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Topinambur
(Helianthus tuberosus)

Quellen und weiterführende Literatur: 
• http://neobiota.bfn.de/
• BfN (2015): Management-Handbuch zum Umgang mit gebietsfremden Arten in Deutschland, Bd. 1

Beschreibung: Staude, Höhe bis 3 m; Herkunft: Nordamerika; Blatt: bis 25 cm lang, 
derb, oberseits rau, breit-lanzettlich (A); Stängel: rund, rau behaart; Blüte: August-
November, gelb, 4-8 cm (B); Samen: 5-7 mm lang, graubraun,  zerstreut behaart; Wur-
zel: unterirdische Ausläufer, in Sproßknollen endend (C); Vermehrung: Sprossknol-
len; Ausbreitung: Wasser; durch Tiere verschleppte Knollen; mit Bodenumlagerung 
(Knollen).
Problematik: Verdrängen einheimischer Arten durch Ausbilden von Dominanzbe-
ständen; keine uferböschungssichernde Funktion aufgrund der Knollen und Abster-
bens der Pfl anze im Winter; nach den Knollen grabende Tiere (Mäuse, Bisam) erhöhen 
Erosionsanfälligkeit.

Steckbrief  invasive Neophyten  -  Stand: 12/2017

Vorbeugung: Verhindern der Ausbreitung über die Knollen; keine Umlagerung von 
mit Knollen verunreinigtem Erdreich; nach der Maßnahme Kontrolle von Geräten 
und Schuhwerk: haftende Pfl anzenteile entsorgen. 
Priorität bei der Bekämpfung: Initialbestände; an erosionsanfälligen Ufern, auf 
Kompensationsfl ächen und im Nahbereich naturschutzfachlich hochwertiger Flächen.
Bekämpfung: Bestände < 5 m²: Ausgraben der Knollen im Herbst, Ausreißen im 
April bei feuchter Witterung. Bestände > 5 m²: randliches Abpfl anzen mit standort-
heimischen Gehölzen (Verschatten), alternativ: Mähen im Juni und August ab einer 
Höhe von ca. 50 cm auf eine Höhe von ca. 10 cm über mehrere Jahre, Mahdgut kann 
vor Ort verbleiben.
Abstimmen der Maßnahmen mit den zuständigen Behörden, insbesondere in Schutz-
gebieten und im Bereich gesetzlich geschützter Biotope (§ 30 BNatSchG) und aus 
Gründen des Artenschutzes (z. B. Vogelbrut, § 44 BNatSchG).© M. Schwiegk, Pöyry Infra GmbH
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